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Die Teilungen Polens
- -' - - - - - :

i

Die Polen sind ein westslawisches Volk,
römisch-katholischer Konfession. Von den
Russen wurden sie früher Lachen genannt.
Der Name Polen war ehedem nur in West-
polen, besonders in Posen heimisch und
verbreitete sich von da über den ganzen
Völkerstamm. Der polnische Staat ent-
stand im letzten Drittel des 10. Jahrhun-
derts. Zuerst regierte daselbst Herzog
Mieszko aus dem Hause der Piasten. Er
trat 966 zum Christentum über. Ein ganz
gewaltiger Herrscher war dessen Sohn
Boleslaw Chrobry, d. h. der Kühne. Er er-
oberte die Lausitz, Mähren, Pommern, ja
sogar das ferne Kiew. Auch später hat Po-
len noch manchen tüchtigen König her-
vorgebracht, darunter Kasimir den Gros-
sen ums Jahr 1350; aber etwa seit der Re-
gierung Johann Kasimirs im 17. Jahrhun-
dert war der polnische Staat im Nieder-
gang. Im Waffenstillstand von Andrussow
1667 erhielt Russland die Oberherrschaft
über die ukrainischen Kosaken und Polen
verlor u. a. auch Smolensk und Kiew.

Aber auch von innen heraus wurde das
Staatswesen unterhöhlt. Der stets wach-
sende Einfluss des Adels verdrängte die
Erbmonarchie; an ihre Stelle trat eine
Wahlmonarchie. Jeder Edelmann sollte
souverän sein. Das führte zu der berüch-
tigten Einrichtung des « liberum veto »,
wonach eine einzige Stimme im Reichstag
jeden Beschluss der Mehrheit ungültig
machen konnte, eine Art Ueberspannung
des Freiheitsgedankens. Tätsächlich karri
es dazu, dass ein Einzelner mehrmals den
Reichstag gesprengt hat. Es bildeten sich
Adelsverbindungen, sogenannte Konföde-
rationen, die vielfach unter ausländischem
Einfluss standen. Besonders verhängnisvoll
erwies sich der russische Einfluss. Im!
Jahre 1764 gelang es der mächtigen Zarin
Katharina II., ihrem Günstling Stanislaus
Poniatowsky den polnischen Thron zu ver-
schaffen. Im 18. Jahrhundert tauchten von
Zeit zu Zeit immer wieder abenteuerliche
Teilungspläne auf. So drohte einmal eine
Zerteilung der Habsburgischen Lande, ein
andermal sollte Preussen geteilt werden;
aber Oesterreich und Preussen konnten
sich noch mit Mühe der drohenden Gefahr
erwehren, nicht so Polen. Schon 1725
tauchte der Gedanke einer Teilung Polens
auf. Tatsächlich kam es dann erst 1772 in
Petersburg zum ersten Teilungsvertrag Po-
lens. Es ist zu beachten, dass es sich dabei
um einen Staät handelt, der damals mit
seinen Nachbarn im Frieden lebte. Dieser
Staat sollte nun plötzlich etwa einen Drit-
tel seines Gebietes hergeben. Dieser Ge-
waltakt wurde von Katharina II., Fried-
rieh dem Grossen und Maria Theresia aus-
geführt. « Welche Zerstückelung », sagte
der ehemals berühmte Historiker Arnold
L. H. Heeren, « war noch rechtmässig,
wenn diese für rechtmässig galt! »

Russland riss Länder im Osten an sich,
Preussen besetzte Westpreussen, den so-
genannten Korridor, Oesterreich Galizien.

In den folgenden Jahren schien sich der
Polnische Staat wieder zu festigen. Die
Patrioten regten sich, das verhängnisvolle
Liberum veto wurde endlich abgeschafft;
aber das passte den beutegierigen Nach-
barn keineswegs. Sie beschimpften Polen
als Jakobinerstaat und 1792 drangen die
Russen bis Warschau vor und die Preus-
son nahmen Danzig ein. 1793 kam es zur
zweiten Teilung Polens. Preussen erhielt
Ranzig und Thorn und das Land Süd-
Preussen. Russland eignete sich im Osten

ein weiteres grosses Stück an. Oesterreich
hat bei dieser Teilung nicht mitgemacht.

Nun erhoben sich die Polen zum Ver-
zweiflungskampf. General Thaddäus Kos-
ciusko liess sich zum Diktator ausrufen.

Er brachte den Feinden noch manche
Schlappe bei. Doch wurde er schliesslich
verwundet und gefangen genommen. Im
Jahre 1795 kam es dann zur dritten Tei-
lung Polens, die dem ehemals mächtigen
Staat ein vollständiges Ende bereitete. Da-
bei fiel Neuostpreussen mit Warschau an
Preussen; auch Oesterreich erhielt seinen!
Teil (Ostgalizien mit Lemberg). Die pol-
nische Frage ist seither aber vom Konfe-
renztisch der europäischen Mächte nicht
mehr verschwunden. Von Napoleon wurde
Polen als Grossherzogtum Warschau wie-
der hergestellt. Im Wienerkongress 1815
erfolgte die vierte Teilung. Kongresspolen!
fiel an Russland. Es blieb noch der win-
zige Freistaat Krakau über; aber auch
dieser verschwand 1846. Mehrere Auf-

stände im 19. Jahrhundert misslangen.
Nach dem Weltkrieg erstand Polen von
neuem. Aber es scheint beinahe ein un-
entrinnbares Fatum über diesem Unglück-
liehen Staate zu schweben, dass er immer
und immer wieder zerteilt werden müsse,
damit sich seine Nachbarn daran satt essen
könnten. 1919 wurde als Ostgrenze Polens
vom Grossen Rat der Entente die söge-
nannte Cttrzon-Linie bezeichnet; sie stützte
sich auf die Flüsse Niemen und Bug. Die
mit dieser Lösung unzufriedenen Polen
griffen nun Sowjetrussland an; nach an-

Polnische Grenzen: 1 Polnisches Reich nach dem Frieden von Oliva 1660 (Polen-Schweden) und
Andrussow 1667 (Polen-Russland). 2=Auflösung Polens nach der dritten endgültigen Teilung 1795
zwischen Russland (östlicher Teil), Preussen (westlicher Teil) und Oesterreich (südlicher Teil).
3=Russisch-polnische Grenze nach der vierten Teilung auf dem Wiener Kongress 1815. 4=Polen
seit 1922 (Vertrag von Riga) bis zum Ausbruch des gegenwärtigen Krieges. 5=Von Deutschland
1939 erobertes polnisches Gebiet mit Generalgouvernement (senkrecht schraffierte Fläche).
6 Deutsch-russische Demarkationslinie 1939. 7 Von Russland 1939 in Polen besetztes Gebiet.
8 Die in letzter Zeit häufig erwähnte „Curzon-Linie". Die Einzeichnung dieser Grenzen erfolgte
nach Angaben aus englischen Quellen. (Kartendienst Vor.)

fänglichen Erfolgen scheiterte ihr Angriff
auf Kiew, aber ebenso der russische Ge-
genstoss in der Schlacht bei Warschau,
am 13. bis 16. August 1920. Im Frieden von
Riga 1921 wurde die spätere Grenze zu-
gunsten von Polen festgesetzt. Die Russen!
gaben sich mit diesen Rigaer Friedensbe-
Stimmungen eigentlich nie recht zufrieden.
1934 erfolgte die Unterzeichnung des
Nichtangriffspaktes mit Deutschland. Aber
nachdem Polen im Frühjahr 1939 mit Eng-
land einen Beistandspakt abgeschlossen
hatte, griff Deutschland im Sommer des
gleichen Jahres Polen an. Nun kam es zur
sechsten Teilung Polens, wobei Russland
den Osten besetzte. Zwei Jahre spätem
wurde das ganze Gebiet von Deutschland
in Besitz genommen. J.
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Oie Rolen sind ein westslawisches Volk,
römisck-kstkoliscker Xonkession. Von äsn
Küssen wurden sie krüker Racken genannt.
Oer Lame Rolen war sksdsm nur in West-
polen, desonclers in Rosen ksimisck und
verbreitete sick von da über den gsn2sn
Völksrstsmm. Oer polniscke Liest snt-
stand irn letzten Orittel des 10. äakrkun-
äerts. Zuerst regierte daselbst Herzog
Mesào aus dem Lause der Riastsn. Or
trat 366 2um Christentum über. Oin gsn2
gewaltiger Lerrscker war dessen Lobn
Bolsslaw Okrobrz«, d. k. der Kükne. Or er-
oberts die Lausitz, lVläkrsn, Rommern, ja
sogar das kerne Kiew. ^uck später bat Ro-
Isn noek mancken tücktigsn König ker-
vorgsbrackt, darunter Kasimir den Oros-
sen ums dakr 1366; aber etwa seit der Rs-
gisrung dokann Kasimirs im 17. dakrkun-
âsrt war der polniscke Ltsat im Lieder-
gang. Im tVskkenstillstsnd von ándrussow
1667 srkielt Russland die Obsrkerrsckakt
über die ukrainischen Kosaken und Rolen
verlor u. a. auek Smolensk und Kiew.

àbsr suck von innen ksraus wurde das
Stsatswessn unterköklt. Oer stets wack-
sende Oinkluss des Tadels verdrängte die
Orbmonarckie; an ikre Stelle trat eine
Waklmonarckie. dedsr Odelmann sollte
souverän sein. Oss kükrte 2U der berück-
tigtsn Oinricktung des --liberum veto»,
wonack eins einzige Stimme im Rsickstag
jeden Rssckluss der IVlekrkeit ungültig
macksn konnte, eine àt Lsbsrspannung
des Orsiksitsgedsnksns. Ratsäcklick Kami
es da2u, dass sin Oinxelnsr mskrmals den
Rsickstag gesprengt kst. Os bildeten sick
Melsvsrbindungsn, sogenannte Konköds-
rationsn, die vislkack unter ausländiscksm
Linkluss standen. Besonders verhängnisvoll
erwies sick der russiscks Oinkluss. Im!
Iskre 1764 gelang es der mäcktigsn Osrin
kaìkarina II., ikrsm Oünstling Stanislaus
poniatowskz« den polniseken Rkron 2U ver-
sckakksn. Im 18. dskrkundert tauckten von
7sit 2U Kelt immer wieder abenteuerliche
leilungspläne auk. So drokte einmal eins
Verteilung der Labsburgiscksn Rande, sin
andermal sollte Rrsussen geteilt werden;
aber Ossterrsiek und Rrsussen konnten
sick nock mit klüks der droksnden Oskakr
srwskren, nickt so Rolen. Sckon 172S

tauckts der Osdanks einer "Peilung Rolens
auk. patsäcklick kam es dann erst 1772 in
Petersburg ?um ersten psilungsvertrsg?o-
iens. Os ist 2U bsackten, dass es sick dabei
um einen Staat ksndslt, der damals mit
seinen Lackbarn im Oriedsn lebte, visser
Staat sollte nun plöt?liek etwa einen Orit-
tel seines Osbistss ksrgeben. Dieser ds-
wsltskt wurde von Katkarina II., Orisd-
riek dem Orosssn und Llsria pkerssia aus-
Zekükrt. « Wslcke Zerstückelung », sagte
der ekemals berühmte Historiker Arnold
K, L. Leeren, « war nock rscktmässig,
venn diese kür rscktmässig galt! »

Russland riss Ränder im Osten an sick,
Preussen besetzte tVsstprsusssn, den so-
kensnnten Korridor, Ossterrsiek dalimen.

In den kolgsndsn dskrsn sckien sick der
polniscke Staat wieder 2U ksstigen. Ois
Patrioten regten sick, das verhängnisvolle
Kiberum veto wurde endlick sbgssekakkt;
über das passte den beutegierigen Lack-
darn keineswegs. Sie bssckimpkten Rolen
ais dakobinsrstsat und 1792 drangen die
n.U88en dis "Wsi-Zekau vor unâ Äle ?reu8-
^on nakmsn Osn2ig sin. 1733 kam es 2ur
Seiten Peilung Rolens. Rrsussen srkielt

Preussen. Russland eignete sick im Osten

ein weiteres grosses Stück an. Ossterrsiek
kst bei dieser Peilung nicht mitgemackt.

Lun erKoben sick die Rolen 2um Vsr-
2weiklungskampk. denersl Rkaddäus Kos-
ciusko liess sick 2um Diktator susruken.

Or krackte den Osindsn nock mancke
Lcklapps bei. Dock wurde er scklissslick
verwundet und gelangen genommen. Im
dskrs 1733 kam es dann 2ur dritten Rsi-
lung Rolens, die dem ekemals mäcktigen
Ltsat sin vollständiges Onds bereitete. Da-
bei kiel Lsuostpreusssn mit Warscksu an
Rrsussen; suck Ossterrsiek srkielt seinen!
peil (Ostgali2isn mit Rsmbsrg). Ois pol-
niscks Orage ist ssitker aber vom Konks-
ren2tisck der suropäiseken lVläckts nickt
mskr vsrsckwunden. Von Lapolson wurde
Rolen als Orossksr2ogtum Warscksu wie-
der ksrgsstellt. Im Wiensrkongrsss 1813
srkolgts die vierte Peilung. Kongrssspolsk
kiel an Russland. Os blieb nock der win-
2igs Oreistaat Krakau über; aber suck
dieser vsrsckwsnd 1846. lVIskrers àk-

stände im 13. Iskrkundsrt misslangen.
Lack dem Weltkrieg erstand Rolen von
neuem, /tbsr es scksint bsinake sin un-
entrinnbarss Oatum über diesem Unglück-
licksn Staats 2u sckwsbsn, dass er immer
und immer wieder -verteilt werden müsse,
damit sick seine Lackbarn daran satt essen
könnten. 1319 wurde als 0stgren2e Rolens
vom Orosssn Rat der Ontente die söge-
nannte Ourzon-Rinie be^eicknet,' sie stüt2ts
sick auk die Olüsse Liemen und Lug. Oie
mit dieser Rösung un2ukrisdsnen Rolen
grikksn nun Sowjetrusslsnd an; nack an-

polniscke k-rsnien: 1 —polnlsckss Reick nock cism Prisäen von Ollva 1660 (Poisn-Zckwsäen) und
^närussow 1S67 (Polen-Russinn«!). 2—Auflösung Polens nack 6er cirittsn snögülilgsn Peilung 1795
2viscksn Russians (östllcker peil), Preussen (westiicksr peil) unä Oestsrrsick (süälicksr peil).
3—Russisck-polniscke Orsn2e nack äsr vierten Peilung auk äem Wiener Kongress 1S15. 4—Polen
seit 1922 (Vertrag von Riga) bis 2uni Ausdruck ciss gegenwärtigen Krieges. 5—Von Oeutsckianä
1939 erobertes poinisckss Osbiet mit Osneraigouvsrnement (senkrsckt sckraMsrts piäcks).
6 — Osutsck-russiscke Demarkationslinie 1939. 7 — Von Russianä 1939 in Polen bsseLtss Osbiet.
L — Ois in iet2tsr Tsit käuäg srwäknts „Lur2on-l.inie". Ois 3in2sicknung äisssr Qrsnien erfolgte
nack Angaben aus sngiiscken Quellen. (Kartenäisnst Vor.)

känglicksn Orkolgen sckeitsrts ikr àgrikk
auk Kiew, aber ebenso der russiscke Oe-
gsnstoss in der Scklaekt bei Warsckau,
am 13. bis 16. àgust 1320. Im Oriedsn von
Riga 1321 wurde die spätere Orsn2e 2U-
gunstsn von Rolen Festgesetzt. Oie Russek
gaben sick mit diesen Rigaer Orisdensbs-
Stimmungen eigentlick nie reckt 2ukrieden.
1334 erkolgte die Lnter2sicknung des
Liektangrikkspaktes mit Oeutsckland. ^.ber
nsckdsm Rolen im Orükjakr 1333 mit Ong-
land einen Beistandspakt abgsscklosssn
katts, grikk Oeutsckland im Sommer des
gleichen dskrss Rolen an. Lun kam es 2ur
sscksten Reilung Rolens, wobei Russland
den Osten bsset2ts. Owsi dakre spätes
wurde das gsn2s Osbist von Oeutsckland
in Besit2 genommen. 7.
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